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Ziele
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• Minimierung der Abhängigkeit von 
externen Betriebsmitteln (Energie, 
Dünger,…)

• Optimierung der Grünlandnutzung 
und Grundfutterversorgung ‐ hohe 
Eigenflächenleistung

• Minimierung des 
Kraftfuttereinsatzes und des 
Bedarfs an Ackerflächen

• Hohe Grundfutterleistung und 
Minimierung der Tierverluste

• Verzicht auf teure 
Übermechanisierung 

• Kooperationenmit 
BerufskollegenInnen

• Tiergemäße, kostengünstige und 
durchdachte Stallungen

• Hohe Arbeitseffizienz und ‐Freude
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Betriebentwicklungsstrategie
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Milcherzeugung vorwiegend 
mit Grünlandfutter und Weide

Kühe mit hoher 
Grundfutter‐Lebensleistung
(Fitness, Fruchtbarkeit…)

Minimierung des Zukaufs an 
Energie, Maschinen, Dünger, 

Arzneimitteln

Hohe Eigen‐Flächeneffizienz
und gute Entlohnung der 

Arbeit 

Tiergemäße kostengünstige 
Milchviehhaltung 

(Stallbau, Technik, Weidehaltung)
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Vergleich von Low‐Input‐Weidebetrieben 
mit intensiveren Milchviehbetrieben in Deutschland
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Für viele ‐ aber nicht jeden ‐ geeignet!
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• Betriebsflächengebundenheit ist 
hoch 

• Produktionsausweitungen oft 
schwierig möglich 

• Low‐ Input schließt hohe 
Einzeltierleistungen aus 

• Augenmerk auf geeignete Tierlinien
muss gelegt werden 

• Teure Stallplätze und Maschinen 
können nicht finanziert werden 

• Wenn auf Low‐ Input gesetzt wird 
muss dies am ganzen Betrieb 
umgesetzt werden

• Wer gern mit und in der Natur 
arbeitet  steht dem Low‐ Input näher 
als, technikverliebte 

• Ein Weide‐ oder Grünfutteranteil in 
der Sommerration hilft deutlich 
Kosten und Arbeitszeit zu sparen
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Vorausschauend u. zielorientiert vorgehen

• Längerfristiges Leitbild für den Betrieb ist wichtig 

• Klare und kontrollierbare Ziele sind zu definieren 

• Betriebswirtschaftliche Berechnungen sind notwendig 

• Entscheidungen sind auch konsequent umzusetzen und im Nachhinein zu 
evaluieren 

• Betriebsentwicklungskonzepte optimal mit den persönlichen Talenten 
übereinstimmen 

Folien aus ÖAG‐Info 7/2014:  Grünlandbasierte Low‐ Input‐ Milchviehhaltung
Für den Studiengebrauch  Steinwidder, A., Starz, W., Kirner, L. (2014) 7



Eine Einrichtung des Bundesministeriums für
Landwirtschaft, Regionen und Tourismus

Pflanzenbestand‐Nutzung, Beeinflussung
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• Wiesen und Weiden abgestuft 
nutzen 

 Durch begrenzten 
Wirtschaftsdünger können nicht 
alle Flächen gleich intensiv 
gedüngt und genutzt werden

 Die hohe Qualität des Futters hilft 
dabei Kraftfutter zu sparen 

• Gräser für eine intensive Nutzung 

 Durch häufige Nutzung 
verschwinden Grasarten aus dem 
Bestand

 Bei lückigen Grasnarben verbreiten 
sich unerwünschte Arten

 Gezielte Übersaat lenken den 
Bestand in eine gewünschte 
Richtung 
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Pflanzenbestand‐Nutzung, Beeinflussung

• Futterqualität

 Während des Ähren/Rispen‐Schiebens ernten 

 Gut abgetrockneter Bestand

 Schnitthöhe über 5 cm
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Düngung und Pflegemaßnahmen

• Gut aufgebaute, untergrasbetonte und intensiv nutzbare Bestände sind auf eine 
gute und regelmäßige Düngung angewiesen 

• Durch die Düngung soll das Bodenleben aktiviert werden 

• Feste Wirtschaftsdünger werden langsamer als Gülle umgesetzt, daher haben 
diese eine lang anhaltende Wirkung. Als Ergänzung zur Gülle passen diese Dünger 
gut als Herbstdüngung

• Auf eine gut und feine Verteilung ist bei der Ausbringung zu achten
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Weide und Pflege 

• Auf Dauerweiden steht das kostengünstigste und inhaltstoffreichste Grundfutter 

• Die Tiere halten den Bestand auf Dauerweiden immer in einem sehr jungen und 
blattreichen Zustand

• Bei der Kurzrasenweidewird der Weidedruck so hoch gehalten, dass die Tiere 
jeden Tag den aktuellen Zuwachs abgrasen
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Grundfutterlebensleistung

• Getreide‐ und Eiweißfuttermitteln sind teuer  standortangepasste 
grünlandbasierte Produktionsstrategien 

• Hohe Grundfutterlebensleistungenmit mittelrahmigen und auf Fitness 
gezüchteten Kühen sind wichtiger als teuer erkaufte Höchstleistungen
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Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

1) Meine Standortbedingungen ‐Welches Tier halte und züchte ich?

− Jeder Milchviehhalter sollte mindestens einmal jährlich 2 bis 5 Zuchtstiere 
streng auswählen, mit denen dann der Großteil der Herde belegt wird 
(ÖZW!!)

− Anpaarungsplan erstellen ‐Dabei werden Merkmale, die eventuell 
verbessert werden sollen, bei der Stierauswahl berücksichtigt

Folien aus ÖAG‐Info 7/2014:  Grünlandbasierte Low‐ Input‐ Milchviehhaltung
Für den Studiengebrauch  Steinwidder, A., Starz, W., Kirner, L. (2014) 13



Eine Einrichtung des Bundesministeriums für
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Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

2) Persönlicher Erfolg ‐Welche Betriebsziele setz ich mir? 

− Tiergesundheit und Grundfutterlebensleistung 

− Unabhängigkeit von externen Betriebsmitteln

− Standortangepasstheit, Eigenflächenleistung, 
Effizienz

− Einkommen pro Arbeitskraftstunde und Freude 
an der Arbeit

− Nachhaltigkeit der Strategie und gesellschaftliche 
Akzeptanz 
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Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

3) Kuhkomfort und Tierbetreuung ‐Wie wohl fühlen sich die Tiere auf meinem 
Betrieb?

• Kuhkomfort schafft die Basis für gesunde Kühe mit hohen 
Grundfutteraufnahmen

4) Weide und Grünfutter ‐Wie kann ich das hohe Potenzial von Weide‐ und 
Grünfutter nutzen? 

• optimal genutztes Weide‐ und Grünfutter liegt im Energiegehalt im Bereich von 
Maissilage 

• Der Einbau von Weide oder Grünfutter erhöht die Grundfutteraufnahme 
Kraftfutter kann eingespart werden 
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Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

5) Körperkondition ‐ Kommen meine Rinder verfettet zur Abkalbung, verlieren 
sie zu Laktationsbeginn zu viel Gewicht?

• Körperkondition im Bereich von 3,0 bis 3,25 BCS‐Punkten bei der Abkalbung 

• Zu Laktationsbeginn darf der Abfall der Kondition nicht zu stark ausfallen

6) Geburtszeitraum ‐Welches Umfeld biete ich meinen Kühen rund um die 
Geburt?

• langsame Umstellung auf bestes Grundfutter bereits vor der Abkalbung

• Abkalbung auf weichem, sauberem Strohbett (geschützten Umgebung)

• lauwarmes Wasser sofort nach der Geburt, auf ausreichende Wasserversorgung 
achten!
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Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

• bestes Grundfutter mehrmals am Tag frisch nachschieben – Futterreste sind 
notwendig!

• vielfältige aber konstante Rationen zusammenstellen

• Grünlandfutter unterschiedlicher Aufwüchse kombinieren

• ein Heuanteil erhöht die Futteraufnahme

• Kraftfutter nach der Abkalbung nur langsam steigern

• auf ausreichend Frischluft achten, bei Hitze den Kühen Schatten anbieten oder 
für Kühlung sorgen

• ständige Kontrolle der Tiergesundheit (Klauen, Euter, Stoffwechsel)
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Eine Einrichtung des Bundesministeriums für
Landwirtschaft, Regionen und Tourismus

Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

7) Kraftfutter – Kraftfutter‐Anfütterung vor der Abkalbung notwendig?

• Wichtig ist, dass die Kühe zumindest in den letzte 2 Wochen vor der 
Abkalbung schon das beste Grundfutter wie laktierende Tiere bekommen

• Low‐Input Betrieb verzichten oft auf (hohe) Kraftfutteranfütterung

8) Grundfutterzuteilung ‐ Gelingt es mir eine vielfältige aber konstante 
Grundfutterration anzubieten?

• Futter muss täglich mehrmals nachgeschoben werden

• Möglichst konstante Rationen und keine raschen Futterwechsel
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Eine Einrichtung des Bundesministeriums für
Landwirtschaft, Regionen und Tourismus

Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

9) Futterwechsel ‐Wie schonende führe ich Futterumstellungen durch?

• Neu hinzukommende Futterkomponenten 
mit Gefühl über zwei bis drei Wochen steigern 

10) Kraftfutter zu Laktationsbeginn ‐Wie schonende wird das Kraftfutter 
gefüttert?

• Schonender Kraftfuttereinsatz bei Fütterung 
von Qualitätsheu, Weide oder Grünfütterung 

• Kontraproduktiv sind zu rasch steigende oder der 
abrupte Einsatz größerer Kraftfuttermengen
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Fragen zu Fütterung, Zucht und Haltung

11) Kraftfuttereffizienz ‐Welche Kuh bekommt Kraftfutter?

• Sie variiert je nach Rationstyp, Energiebilanz und Laktationsstadium der 
Kuh

• Je höher der Weide‐ oder Grünfutteranteil in der Sommerration ist, desto 
weniger Kraftfutter darf/muss  eingesetzt werden

12) Rationsgestaltung und Kraftfuttermengen ‐Nutze ich die Milchinhaltsstoffe 
und die Körperkondition der Kühe zur Kontrolle der Fütterung? 

• Es empfiehlt sich die Nutzung der Milchleistungskontrollergebnisse, wobei 
nicht nur auf Einzelergebnisse, sondern besonders auch auf die Mittelwerte 
der einzelnen Laktations‐ bzw. Leistungsgruppen zurückgegriffen werden 
soll
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Eine Einrichtung des Bundesministeriums für
Landwirtschaft, Regionen und Tourismus

Wirtschaftlichkeit in der Milchproduktion

Die Frage, ob Low‐Input‐Systeme wirtschaftlicher oder weniger wirtschaftlich sind als 
andere Produktionssysteme in der Milchproduktion, 

lässt sich nicht pauschal mit Ja oder Nein beantworten

Das hängt von vielen Faktoren ab und kann nur betriebsindividuell beantwortet werden

Nachfolgende Berechnungen dienen daher vor allem als Grundlage für strategische 
Überlegungen auf dem eigenen Betrieb
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Deckungsbeiträge 

Folien aus ÖAG‐Info 7/2014:  Grünlandbasierte Low‐ Input‐ Milchviehhaltung
Für den Studiengebrauch  Steinwidder, A., Starz, W., Kirner, L. (2014) 22

Deckungsbeitrag (DB) je Kuh und Jahr bzw. je Kilo Milch je nach
Variante (Variante: Ø = durchschnittliche Milchleistung,

HL = Hochleistung, LI = Low‐Input)
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Landwirtschaft, Regionen und Tourismus

Deckungsbeiträge 
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Gesamt‐Deckungsbeitrag Milchproduktion je nach Variante
(Variante: Ø = durchschnittliche Milchleistung, HL = Hochleistung,

LI = Low‐Input)
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Arbeitskreisergebnisse 2017 
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Quelle: Horn, 2018

Horn, 2018
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Arbeitskreisergebnisse 2017 
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Arbeitskreisergebnisse
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Low‐Input Bio‐
Gruppen 

(bestes ¼ ‐schlechtes ¼) 

+25 %          ‐25 %

2.819  Euro/K  1.613
44  Cent/kg M   33
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Arbeitskreisergebnisse
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Eine Einrichtung des Bundesministeriums für
Landwirtschaft, Regionen und Tourismus

Gruppierung Low‐Input‐Bio‐Betriebe (DKfL Kuh)
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Gruppierung Low‐Input‐Bio‐Betriebe (DKfL Kuh)
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Schussfolgerungen
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Quelle Horn, 2018
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